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kino

Cineplex:
Mein Freund, der Delfin 2 15 
Uhr. Die Biene Maja - Der Ki-
nofilm 14.45 Uhr. Maze Run-
ner - Die Auserwählten im La-
byrinth 18 Uhr. Die Tribute 
von Panem - Mockingjay Teil 
1 (OV), OV 20.15 Uhr. Royal 
Opera House London: L‘elisir 
d‘amore 20.15 Uhr. Love, Rosie - 
Für immer vielleicht 17.45 Uhr. 
Im Labyrinth des Schweigens 
17.30 Uhr. Die Vampirschwes-
tern 2 - Fledermäuse im Bauch 
15.15 Uhr. Der kleine Medicus - 
Bodynauten auf geheimer Mis-
sion im Körper 15 Uhr. Ruhet in 
Frieden 20 Uhr. Ich.Darf.Nicht.
Schlafen. 23.15 Uhr. Interstel-
lar 16.45, 20.30 Uhr. Quatsch 
und die Nasenbärbande 14.45 
Uhr. Die Tribute von Panem - 
Mockingjay Teil 1 14.45, 17, 20, 
23 Uhr. Dumm und Dümmehr 
15.30, 17.30, 20.30 Uhr. Night-
crawler - Jede Nacht hat ihren 
Preis 23 Uhr. Kill the Boss 2 20, 
22.45 Uhr. My Old Lady 17 Uhr.
Capitol:
Gone Girl - Das perfekte Opfer 
19.30 Uhr. Hin und weg 20.30 
Uhr. Das grenzt an Liebe 17.15 
Uhr. Die Legende der Prin-
zessin Kaguya 17.15 Uhr. Wie 
schreibt man Liebe 17.30 Uhr. 
Yaloms Anleitung zum Glück-
lichsein 17.30 Uhr. Birlesen Gö-
nüller (OV), OmU 20.15 Uhr.
Filmkunsttheater:
Atelier
Bibi & Tina - Der Film 14.20 
Uhr. Plötzlich Gigolo 21.45 Uhr. 
Mr. Turner - Meister des Lichts 
16.15, 19 Uhr.
Kammer
Monsieur Claude und seine 
Töchter 15.10 Uhr. Ein Schot-
te macht noch keinen Sommer 
17.15, 19.20, 21.25 Uhr.
Palette
Einer nach dem Anderen 20, 
22.15 Uhr.

theater

Faust spielen: Hessisches Lan-
destheater, 19.30 Uhr, anschlie-
ßend Nachgespräch; Theater 
Am Schwanhof, Marburg.

lesungen

Cornelia Naumann - Die Por-
traitmalerin: 19.30 Uhr; Buch-
handlung Inge Jakobi, Marburg.
David Sieveking - Vergiss mein 
nicht: Buchvorstellung und Ge-
spräch, 20 Uhr; Technologie- 
und Tagungszentrum (TTZ), 
Softwarecenter 3, Marburg.

sonstiges

Open Space - kostenloser Thea-
ter-Workshop: Theater Gegen-
Stand, 20.15 Uhr, Bühne 2; Wag-
gonhalle, Marburg.

vernissage

Märchenhaftes aus dem Näh-
kästchen. Gestickte Illustratio-
nen von Gertrud Hübner-Nau-
haus zu den Märchen der Brü-
der Grimm: 18 Uhr; Marburger 
Haus der Romantik, Marburg.

ausstellungen

Flamenco - Bilder von Iris Kra-
mer:  (bis 30.11.); Kaiser-Wil-
helm-Turm (Spiegelslustturm), 
Mo - Sa 13 - 18 Uhr, So 11 - 18 
Uhr, Marburg.
Überdacht! Philosophie mit 
Weitblick:  (bis 25.1.); Landgra-
fenschloss, Di - So 10 - 16 Uhr, 
Marburg.
art@science: Drei Positionen 
der Wissenschaftsästhetik mit 
Arbeiten von Ulysses Belz, Ingrid 
Hermentin und Norbert Pümpel 
(bis 11.12.); Marburger Kunst-
verein, Di, Do, Fr, Sa, So 11 - 17 
Uhr, Mi 11 - 20 Uhr, öffentliche 
Führungen jeden Samstag um 
16 Uhr, Führungen für Schul-
klassen und Gruppen nach Ver-
einbarung, Führungen der Mar-
burger Kunstwerkstatt nach Ver-
einbarung (Tel. 06421/161663 
oder 25882), Marburg. 

kulturkalender

VfL-Big-Band macht  
ihre Fans „Happy“
Orchester präsentierte eine temperamentvolle Show

Corinna Keil und Stephan Bosshammer sangen nicht nur ausdrucksstark, sondern lieferten auch 
eine unterhaltsame Show ab. Foto: Manfred Schubert

Die VfL-Big-Band präsen-
tierte in der Waggonhalle 
unter dem Motto „Brass-
Zil“ Musik aus Süd- und 
Mittelamerika sowie  
Pop- und Soul-Stücke.

von Manfred Schubert

Marburg. „Happy“ verließen 
die etwa 100 begeisterten Zu-
hörer am Freitagabend die Wag-
gonhalle sicher nicht nur, weil 
die VfL-Big-Band Marburg sie 
mit dem gleichnamigen Hit 
von Pharrell Williams als Zu-
gabe verabschiedete. Über zwei 
Stunden hatten die Musiker un-
ter Leitung von German Mar-
statt ein ebenso unterhaltsames 
wie abwechslungsreiches Kon-
zert geboten und dabei ihren ty-
pischen Sound präsentiert, der 

aus der Ergänzung der swingen-
den Bläser und ihrer Soloein-
lagen durch eine hervorragen-
de Rhythmusgruppe und Kla-
vier beziehungsweise Keyboard 
entsteht. Entsprechend dem 
Motto „BrassZil“ lag vor allem 
im ersten Teil der Schwerpunkt 
auf Latin Jazz aus Süd- und Mit-
telamerika, im zweiten war der 
Anteil an Pop- und Soul-Stü-
cken höher.

Ebenso gefühl- wie tempera-
mentvoll ging es zu, als die Band 
mit Instrumentalklassikern wie 
„Mas que nada“ und Astor Pia-
zollas „Libertango“ den Abend 
eröffnete und Corinna Keil un-
ter anderem das berühmte „Girl 
from Ipanema“ oder „Chega 
de saudade“ sang. Vor der Pau-
se stellte auch Sänger Stephan 
Bosshammer mit „Angels“ von 
Robbie Williams und „What is 
hip?“ von der Funk- und Soul-

Band „Tower of Power“ seine 
kraftvolle Stimme und seine En-
tertainer-Qualitäten erstmals 
unter Beweis.

Im zweiten Teil glänzte Corin-
na Keil unter anderem mit souli-
ger Stimme bei „Street Life“ von 
Randy Crawford und bei „Ain’t 
nobody“ von Chaka Khan. Ste-
phan Bosshammer gab neben 
dem weiteren Robbie-Williams-
Song „Let me entertain you“ 
mit viel Spaß den „Tiger“ Tom  
Jones und ging bei dem Hit „Sex 
Bomb“ mit dem weiblichen Pu-
blikum auf Tuchfühlung.

Direkt anschließend packten 
Corinna Keil und Stephan Boss-
hammer bei einem ihrer ge-
meinsamen Stücke noch eins 
drauf und lieferten mit der Pa-
rodie „Sexy Bomba“ von der 
„Familie Popolski“ eine gestisch 
wie mimisch sehr unterhalt-
same Showeinlage.

„Kill the Boss“-Trio 
kehrt ins Kino zurück
OP-Vorpremiere heute Abend im Cineplex
Marburg. Im ersten Teil die-
ser Komödie taten sich vor drei 
Jahren im Kino drei Freunde 
zusammen, um sich ihrer un-
erträglichen Vorgesetzten zu 
entledigen. „Kill the Boss“ war 
prominent besetzt, etwa mit  
Kevin Spacey und Jennifer 
Aniston. 

Die OP präsentiert die Fortset-
zung des Kinospaßes „Kill the 
Boss 2“ heute Abend um 20 und 
22.45 Uhr gemeinsam mit dem 
Cineplex als Vorpremiere.

Spacey und Aniston sind auch 
bei der Fortsetzung wieder mit 
dabei, in der sich unsere drei 

Freunde dazu entschließen, ei-
ne eigene Firma zu gründen. 
Wenn da nur nicht dieser un-
angenehme Investor wäre, der 
im Weg steht. Daher entwickeln 
sie einen aberwitzigen und ge-
fährlichen Plan: Sie wollen den 
Sohn des Investors kidnappen. 
Auch Christoph Waltz („Inglou-
rious Basterds“) ist diesmal mit 
von der Partie, die Regie kommt 
von Sean Anders. 

Mit dem Gutschein erhalten Sie ermäßigten 
Eintritt. Beim OP-Filmtest können Sie mit etwas 
Glück Kinokarten gewinnen. Teilnahmekarten 
gibt es im Cineplex.

„Kill the Boss 2“

op-vorpreMiere
Mittwoch, 26. november, 20 und 22.45 uhr

Ermäßigter Eintritt: 5,70 Euro
(normaler Preis 7,20 euro)

Die drei Freunde Dale (Charlie Day, von links), Nick Jason Bate-
man) und Kurt (Jason Sudeikis) planen einen neuen Coup.
 Foto: Warner Bros. Pictures

Die jungen Musiker und die Lehrerinnen stellten sich gemeinsam 
mit Rudolf Machmudov  zum Gruppenfoto. Privatfoto

„Begeistert von der Musik“: 
Kinderkonzert am Richtsberg
Marburg. Die Kinderkonzer-
te von Rudolf Machmudov und 
seinem Musikschulteam am 
Richtsberg sind schon zu einer 
Tradition geworden: Am Sams-
tag fand bereits das fünfte Kon-
zert in der Turnhalle des BSF  
statt. Unterstützt wurden die 
Veranstalter dabei vom Projekt 
„Kultur und Kulturen“ im Netz-
werk Richtsberg. 

 Fünf Monate lang haben 
Machmudov sowie die Musik-
lehrerinnen Natalya Barinova, 

Nina Rippe, Marina Kabanova  
(Klavier),  Inta Serebro, Natalia 
Bachmann (Gesang) und Kaori 
Miyashita (Querflöte) das Kon-
zert vorbereitet. Die musikalisch 
begabten jungen Mädchen Zla-
ta Barinova und Susanna  Mam-
chyts moderierten das Konzert, 
bei dem  Sieger und Teilnehmer 
der Kinder-Musik-Festivals der 
Jahre 2007, 2009, 2011 und 2013 
auftraten. Das Konzert wurde so 
zu einer Art „Familienfest“, be-
tonte Rudolf Machmudov.

Meldung

„Süßer die Schüsse 
nie klingen“
Marburg. Uta Eisold und Ek-
kehard Dennewitz präsentie-
ren am Freitag im Rahmen von 
„Marburg b(u)y Night“ ihr Pro-
gramm „Süßer die Schüsse nie 
klingen...“ Ab 20 Uhr lesen sie 
im historischen Gewölbekeller 
der Buchhandlung Elwert, Reit-
gasse 7 - 9, spannende und hei-
tere Weihnachtskrimis von Aga-
tha Christie bis Ferdinand von 
Schirach. Der Eintritt zu der Le-
sung ist frei.

Folge 33

Er liebte Marzipankartoffeln. 
Mein Plan war es, ihm zum Vier-
zigsten vierzig davon zu schen-
ken. Aber nicht gekaufte, son-
dern selbst gemachte. Von mir! 
Das war ein – da war ich mir si-
cher – fantastischer Einfall. So 
würde ich meinen Brüdern auf 
Geschenk-Augenhöhe begeg-
nen. Ein Achtjähriger scheut 
keine Mühe, wird zum Zucker-
bäcker und kreiert für seinen 
Vater dessen Lieblings-Süßig-
keit.

Ich hatte mir von meiner Mut-
ter das Rezept besorgen lassen 
und gemeinsam mit ihr die Zu-
taten gekauft. Die Liste klang 
exotisch: Mandeln, Puder-
zucker, Bittermandelöl und Ka-
kaopulver. Eine Zutat, das gefiel 
mir besonders gut, mussten wir 
aus der Apotheke holen: Rosen-
wasser. Die Marzipankartoffel 
war demnach mehr als nur eine 
Süßigkeit, sie war eine Arznei. 
Ich ging sehr sorgfältig vor und 
verbat mir jegliche Unterstüt-
zung mütterlicherseits. Wahr-
scheinlich sind noch nie zuvor 
fünfhundert Gramm Mandeln 

so exakt abgewogen worden wie 
von mir. Drei zu viel, zwei zu 
wenig. Eine zu groß, die andere 
zu klein. Die alles entscheiden-
de knabberte ich halb durch. 
Da kam meine Mutter vorbei 
und sagte vorsichtig: „Du musst 
die schälen!“ Mandeln schälen? 
Sollte das ein Witz sein? „Die 
Schale ist doch schon ab, Ma-
ma! Mandeln sind Nüsse!“ „Ja, 
aber schau mal hier, diese brau-
ne Haut muss auch noch weg. 
Soll ich dir nicht helfen? Die 
muss man mit kochendem Was-
ser übergießen.“

Ich hatte Sorge, dass, wenn ich 
nicht alles zu hundert Prozent 
selbst machte, meine Brüder 
sagen würden: Das ist also das 
Geschenk von Mama und dir? 
Doch ich hatte keine Ahnung, 
was sie meinte, und nahm zö-
gerlich ihre Hilfe an. Die Man-
deln wurden abgebrüht, und 
tatsächlich konnte ich sie da-
nach ganz einfach aus ihren 
Hüllen quetschen. Sie flutsch-
ten nur so heraus. Ich trat einen 
Schritt zurück und schoss war-
me Mandelkerne in die Schüs-
sel. Ich zerkleinerte sie, misch-
te den zuvor gesiebten Puder-

zucker unter, gab Bittermandel-
öl hinzu und – genau abgezählt: 
dreißig Tropfen Rosenwasser. 
Ich knetete die Masse durch. 

Es roch tatsächlich nach Marzi-
pan. In diesem Moment war ich 
mir sicher, nie mehr etwas an-
deres als genau das machen zu 
wollen. Ich hatte meine Bestim-
mung gefunden. Ich würde der 
beste Marzipankartoffelherstel-

ler aller Zeiten werden. Rollend, 
mit den Handballen, formte ich 
kirschgroße Kugeln. So stand es 
im Rezept: kirschgroß. Darü-
ber wunderte ich mich ein we-
nig. Von mir aus hätte dort auch 
marzipankartoffelgroß stehen 
können. Jeder wusste doch, wie 
groß sie sind. Würde in einem 
Rezept für einen Kirschkuchen 
stehen: marzipankartoffelgroße 
Kirschen? Nein, niemals!

Ich formte vierzig Kartoffeln, 
für jedes Jahr eine. Da begriff 
ich zum ersten Mal, wie alt mein 
Vater wirklich war. Wie viel älter 
als ich. Bei der ersten Kartoffel 
sagte ich laut: „Eins.“ Mein Vater 
ist ein Jahr. Was für eine abson-
derliche Vorstellung. Mein ein-
jähriger Babyvater. Bei der ach-
ten Kartoffel war er so alt wie 
ich. Ich fand acht viel, aber auf 
dem Blech sah es verdammt we-
nig aus. So ging es weiter, bis die 
Vierzig voll war. Bei jeder Marzi-
pankartoffel, die zwischen mei-
nen Handflächen kreiste, spürte 
ich ein wenig von der Vergäng-
lichkeit eines Jahres. Wie viel 
und gleichzeitig wenig das war, 
so ein Marzipanjahr. Ich rollte 
und träumte und sah eine ka-

kaobestäubte Zukunft vor mir.
Ich löffelte den Kakao in eine 

Schale und stellte ihn neben das 
Blech. Ich musste aufs Klo. Um 
ein Austrocknen der Kartoffeln 
zu verhindern, tränkte ich ein 
Küchenhandtuch mit Wasser, 
wrang es mit aller Kraft aus und 
breitete es schützend und be-
feuchtend über mein Werk.

Auf der Toilette sitzend über-
legte ich, wie ich mein grandio-
ses Geschenk am effektvollsten 
verpacken könnte. Jede einzeln 
war Quatsch. Im Geschäft wa-
ren sie in einem durchsichti-
gen Zellophan-Säckchen, aber 
das schien mir doch arg unter 
meinen Möglichkeiten. Im Ba-
dezimmer war es ganz still. Am 
Morgen war die Putzfrau da ge-
wesen, und es kam mir jedes 
Mal so vor, als ob das blitzeblan-
ke Badezimmer viel stiller war 
als das nicht ganz so saubere. 
Auch mein gesaugtes und auf-
geräumtes Kinderzimmer war 
nach ihrem Besuch stets etwas 
betäubt, und erst wenn ich mei-
ne Schuhe in die Ecke gepfeffert 
und die Bettdecke zerwühlt hat-
te, kam es wieder zu sich.

 (wird fortgesetzt)

  fortsetzungsroMan

Mit freundlicher Genehmigung 
des Verlags Kiepenheuer&Witsch


